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22, bi 





ere bebt unfere Sabenen in den fri=fihen Morzgen=winó, 





laßt fie webn und mabe nen die, die mitz fig find. 


An 


Wo Mausern fal = len, baun fih an-dre vor uns auf, 











2. Solln Mafchinen wieder fhaffend ihre Räder drehn, follen deutfche Brüder bef- 
re Seiten febn, muf unfer Streben danach unermüdlich fein, muß ein neues Leben fie 
für uns befrein. 


5. Wir find heut’ und morgen. Alles, was die Zeit erfihafft, ift in uns verborgen, 
bildet unfre üraft. Stürmen und Bauen, Rampf und Urbeit unentwegt wird in 
uns zum Pfeiler, der die Zukunft trägt. 


Worte von W. Borg. Weife von Frig Sotte. Mit Erlaubnis des Sauerland: Verlages, Iferlobn. 








Pflichtlied! 


di y nm 
23. a de = 


A — Volk (lebt af Sturm beret! Rete — nen hö- — 


SSS 


Ramecraben! Wir fühlen | naz ben unf: re Seit, bie Seit der jungen Sol: j 


EA — 


Sa = ten. Dor uns mar⸗ſchie⸗ ren mit fturmzjer- sfeh=ten Fah-nen die 


— = 13355 — — 


jel = den det Jun = gen Zlation, und ü= ber uns die 


— eee 
Bel: Sen cab et nen Deutfh- land, Da=tersland, wir fomemen fbon! 


2. Wir find nicht Bürger, Bauer, Urbettsmann, haut die Schranken doch zufammen, 
Kameraden, uns weht nur eine Sahne voran, die Fahne der jungen Soldaten. Dor 
uns matfchiere n. 


5. Und welcher £einó aud fommt mit Niacht und Lift, feió nur ewig treu ibr Ra: 
ya meraden! Der Herrgott, der i im Himmel ift, liebt die Treue und Sie jungen Sol: 4 
daten. Dor uns marfcieren... 


j 
Worte und Meife von Werner Altendorf. Aus: „Ein junges Volt ftebt auf”, Ludwig RERS, Ay t 
Verlag, Potsdam. > 


L & — de mor = fchen — der Welt — ro⸗ten Brieg: 
de Wir ba: “ben den Schrecfen ge-brochen, für uns warsein grofer Sieg. 





















































Peeper ee Spf Pur 


Wir werden weister marsfhiesten, wenn al=les in Scher=ben fallt, Senn 


6, SS Soi 


beuzte da Hört uns De ut ſch⸗ land und morzgen die gan=3e Welt. 





12. Und liegt vom Rampfe in Criimmern Ste q ganze Weltzubauf, Sas foll uns Sen 
Teufel Fümmern, wir bauen fie wieder auf: Wir werden weitermarfhieren. 


5. Und mögen die Alten auch felten, wir laffen fie toben und {Hrein, und * 
men ſich gegen uns Welten, wir werden doch Steger fein. Wir werden weiter - 
marfchieren .. 


4. Sie wollen ñas Lied nicht begreifen, fie denten an Anechtfchaft und Krieg _ 
derweil unfre Ader reifen. Du ‚sahne der Freiheit, fliea! Wir werden weiter = 
marfchieren, wenn alles in Scherben fällt; die Sreiheit ftanó auf in Deutfchland 
und morgen gehört ihr die Welt. 


Worte und Weife von Hand Baumann. Mit Erlaubnis des Ludwig 


VBoggenreiter Verlages 
in Potóébam, entnommen aus: „Dord auf Ramerab” 












1 Wer geht mit, juh - he, weber See? feft 






Ô 
Bleib zu Baus im Neft mit dem Reft. Seft das 













$rifd) blaft der Wind vom Land juch-he! | : re 
EI ' r was wer=den will, et, de 
Uns dunft die See das Al = ler=beft! Wer was werzden will, ei, der 


6 — a N no == i 

H H- z H : = es A: i 
= — = = a 3 = asmo 
fif nicht ftill nein, der wähl’ des Seemanns Rleid: Ihm winkt reihe Beut’. 


2. Rühret ftets die Hand fur das Land! feft das Ruder! Laut flingt es an der Waf- es 
ferfant. Euer Aug’ vorauf und hinauf! feft das Ruder! Schnell zieht cin böfes Wet- 

ter auf. In das Segel geblidt und vor feinem gebückt, Seemann lentt fein fhwim = 

mend Pferd, fich an niemand Fehrt. 


3. Schall ein laut? Juchhe fur die See! feft das Ruder! Jungens von Deutfhland, 
ruft Juchhe! Hier ift weites Feld für den Held. feft das Ruder! Bier zeigt der 
Mann nod, was er gelt. Unter Seemanns Flaus ift noch Mut zu Haus, Rampf 
und Sturm ift ihm ein Spott! Er fürcht’ nichts als Gott. 


Worte (Überfegung): Karl Budde. 
Weife: Aus dem Niederländifchen. 











1. Schirrt die Roffe, fhirrt die Wagen, ei=let zu dem Pulver = tor! 











fef = fen, Lieb= Men niht ver = gef = fen! Ed 


2. Saft fie laufen, laft fie traben, laft fie gehen im Galopp über Siimpfe, |: über 
Graben :| immer fort von diefem Ort! 

5. Aufgefahren, abgefeffen, abgeprobt, und ſchnell hargiert, dort auf jenes |: Unz 
geheuer :| richten wir das fchnelle Feuer. 

4. Mit Schrapnell wird eingefhoffen, werden Brennzünder cingefegt. Da, wo die 
fe |:richtig treffen, :| wird ein jeder Feind verlegt. 

5. Seht, ah febt, fie müffen weichen, febt, ah febt, fie müffen fort. Mit Granaten 
|: wir’s beftreichen, :1 ift das nicht ein ſchönes Wort? 

6. Hurra tont’s von allen Seiten, burra Flingt es immerfort. Vivat bod), jeht 
i: geht’s nach Haufe :1 zu dem frohen Siegesfhmaufe. 


| | II | Nach miindlicher Überlieferung der Artillerie. 
H2520 — 0004 








4 ; Pflichtlied! 


Hr —— MESES — 
At fe —E AHH 
a La 2 — 5 = —_a —H vu 


1. In den Oftewind hebt die Fahnen, denn im Oftwind ftehn fie 














gut, dann be = feh = len fie zum Aufbruch, und den Ruf hört un: fer 





Blut! Denn ein Land gibt uns die Unt=wort, und das trágteindentib Ge 


u 





2. In den Oftwind hebt die Fahnen, laft fic neue Strafen gehn, laft fie neue Stra- 
Ben ziehen, daß fie alte Heimat febn. Denn ein Land... 

5. In den Oftwind hebt die Fahnen, daf fie wehn zu neuer Fahrt. Macht euch ftarf! 
Wer baut im Often, dem wird Feine Mot erfpart. Dod ein Land... 

4. In den Oftwind hebt die Fahnen, denn der Oftwind macht fie weit. Drübengeht 
es an ein Bauen, das ift größer als die Zeit. Und ein Land... 


Worte und Weije von band Baumann. Mit Erlaubnis des Ludwig Boggenreiter Verlages 
in Potébam, entnommen aus: „Horch auf Ramerab””. 





I. Der Himmel grau und die Er= de braun,da ſchrit-ten dic 





Wan = ner zum 







— — — — — — — 






leh = 
2. Die Yacht war ſchwarz und die Flamme rot, da ftritten fie um die Sahne, da fa = 
men die Feinde, da tam der Tod, der ftredte fie auf die Fabne. 

5. Und die war rot und die war weiß, und das Zeichen ſchwarz in der Mitten. 
lod) einmal grüßten die Lippen leis - fie ftarben, wie fie geftritten. 

+. Der Himmel blau und die Erde braun, eure Graber und Rreuze, die mahnen. 
Und wieder vom Turm flingt die Blode Sturm, nun tragen wir eure Fahnen! 





Glof = fe fang 1b=rten ten Gruß vom Turme. 


Worte und Weife von Werner Altendorf. Aus: ‚Ein junges Bolt ftebt auf’, Ludwig Boggenretter 
Verlag, Potsdam. 


V.V.14 
Diefe Reihe wird im Auftrag des Reichsdietwarts in zweimonatlicher ‚Folge herausgegeben von 


Alfred Rofenthal:-Heinzel. — Das Blatt toftet 4 Pfennige. Weniger als 10 Stücke können 
nicht abgegeben werden, 


Ludwig Doggenreiter Derlag, Potsdam 


Verliner Mufitalien:Dructerei, Berlin SW 68 
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